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Die Organspende-Vorlage hat polarisiert
Drei eidgenössische und vier kantonale Vorlagen – so haben die Ämtler gestimmt
Die Stimmbeteiligung von
47,93 Prozent zeigt: Von den
sieben Abstimmungsvorlagen
hat das Transplantationsgesetz
im Knonauer Amt am stärksten
mobilisiert – und auch polarisiert.

von Thomas sTöckli

Am engsten wurde es am vergangenen
Abstimmungswochenende ums Film-
gesetz. Dieses hat in Maschwanden, Kap-
pel und Stallikon eine Mehrheit der
Urnengängerinnen und -gänger abge-
lehnt. Den höchsten Ja-Stimmen-Anteil
weist Rifferswil mit 57,85 Prozent auf –
immer noch deutlich unter der nationalen
Zustimmungsrate von 58,42 Prozent.

Stärker polarisiert hat im Knonauer
Amt die Änderung des Transplantations-
gesetzes. In sechs der 14 Ämtler Gemein-
den geht die neue Widerspruchslösung
bei Organspenden für eine Mehrheit der
Abstimmenden zu weit. Dagegen zeigen
sich die Unteramtgemeinden Wettswil,

Bonstetten und Stallikon am spende-
freudigsten, mit Ja-Stimmen-Anteilen
zwischen 54,22 und 56,86 Prozent.

Wenn Rifferswil und Kappel
ähnlich stimmen

Zur dritten eidgenössischen Vorlage,
dem Ausbau der Europäischen Grenz-
und Küstenwache, herrschte im Bezirk
weitgehend Einigkeit. Noch ausgepräg-
ter als beim Transplantationsgesetz tei-
len sich Rifferswil und Kappel – übli-
cherweise in ihrem Abstimmungs-
verhalten weit auseinander – den Platz
am Pol mit der tiefsten Zustimmung.

Klar fielen die Ämtler Resultate
auch bei den vier kantonalen Vorlagen
aus: je ein deutliches Ja zum Klima-
schutz-Artikel in der Verfassung und
zum neuen Bürgerrechtsgesetz; dem
stehen noch deutlichere und durch alle
Bezirksgemeinden relativ homogene
Neins zum Stimm- und Wahlrechtsalter
16 sowie zur Elternzeit-Initiative gegen-
über.

Filmgesetz Organspende Frontex Klimaschutz Stimmrecht 16 Bürgerrecht Elternzeit
Aeugst 52.41 49.93 75.22 64.23 29.75 63.03 27.25
Affoltern 56.40 53.29 75.69 65.48 29.95 65.07 29.16
Bonstetten 53.24 56.25 77.35 68.01 31.77 68.89 31.66
Hausen 54.09 46.96 71.79 64.02 33.20 66.83 28.69
Hedingen 52.63 51.23 76.20 65.61 31.69 68.55 27.99
Kappel 48.62 43.11 69.10 53.47 23.16 55.04 24.78
Knonau 51.30 46.49 74.96 60.71 31.87 64.23 25.15
Maschwanden 45.75 51.17 69.92 57.20 25.98 57.74 24.51
Mettmenstetten 52.70 52.59 77.54 62.76 31.57 64.89 26.55
Obfelden 54.42 52.04 71.20 60.40 30.05 61.12 26.20
Ottenbach 52.18 49.59 76.96 63.38 28.47 64.28 25.00
Rifferswil 57.85 49.18 64.90 67.53 38.03 64.08 36.97
Stallikon 49.03 54.22 80.90 58.09 27.49 63.68 24.52
Wettswil 54.49 56.86 82.43 65.82 29.10 66.46 23.59
Bezirk Affoltern 53.41 52.26 76.00 63.76 30.40 65.05 27.46
Kanton Zürich 55.58 55.72 71.95 67.12 35.24 69.10 35.24
Schweiz 58.42 60.20 71.48

Die Ja-Stimmen-Anteile der Ämtler Gemeinden zu den drei nationalen und vier kantonalen Vorlagen. (Zahlen Statistik ZH/CH)

Ein weiterer Schritt auf einem langen Weg
Ideen zur Neugestaltung des Dorfzentrums in Hedingen präsentiert

Hedingen erhält ein neues Dorf-
zentrum. Der Gemeinderat hat in
einer Ideenstudie drei Projekt-
vorschläge ausarbeiten lassen.
Am Samstag wurden diese
der interessierten Hedinger
Öffentlichkeit präsentiert.

von sTefan schneiTer

Das funktionale Zentrum von Hedingen
liegt nicht im historischen Ortskern
rund um die Kirche, sondern bildet der
Bereich zwischen Bahnlinie, hinterer
Bahnhofstrasse, Zürcherstrasse und
Alten Zwillikerstrasse. In ihm befinden
sich verschiedene öffentliche Nutzun-
gen wie Läden, Dienstleistungsunter-
nehmen und der Bahnhof. Die Beschäf-
tigtendichte ist gering, der Schwerpunkt
liegt auf Wohnnutzungen.

Die Gemeinde aber möchte eine Auf-
wertung und Belebung des Ortskerns.
Angestrebt wird eine innere Verdich-
tung, Ziel ist gleichzeitig eine Stärkung
der Zentrumsfunktion mit einem Mix
aus Wohn- und Gewerbenutzung sowie
die Schaffung attraktiver, belebter Be-
gegnungsräume mit hoher Aufenthalts-
qualität. Und die Verkehrssituation gilt
es zu verbessern, vor allem hinsichtlich
des Werkverkehrs aus den nahe gelege-
nen Gewerbegebieten.

2019 hat die Gemeindeversamm-
lung einen Planungskredit von 280 000
Franken für die Erarbeitung einer Ideen-
studie für das Hedinger Zentrum geneh-
migt. Drei Planungsteams haben nun
ihre Ideen zur Neugestaltung des
Dorfzentrums und Projektvorschläge
ausgearbeitet. Diese wurden am vergan-
genen Samstag im Schulzentrum
Schachen der Öffentlichkeit präsentiert.

«Es liegt noch ein langer Weg vor uns,
bis wir tatsächlich bauen können, wir
müssen die Zentrumsplanung aber
anpacken», sagte Gemeindepräsident
Ruedi Fornaro vor den rund 300 inter-
essierten Hedingerinnen und Hedinger,
die sich ein Bild von den Ideen für den
neuen Ortskern machen wollten.

Kein Anreiz zum Verweilen

«Das Zentrum soll ein Gewinn für alle
werden», umriss Gemeinderat Claude
Hafner, Vorsteher Hoch- & Tiefbau, die
Zielsetzung. Die Herausforderungen
sind komplex. Das neu zu gestaltende
Gebiet umfasst 22 000 m2, es ist sehr
kompakt strukturiert, die Besitzverhält-
nisse verteilen sich auf 29 private
Grundeigentümer, Gemeinde, Kanton
und SBB. «Die grösste Herausforderung
ist die Verkehrsführung durchs Zent-
rum», verwies Hafner auf die Situation,
dass der Schwerverkehr des Gewerbes,
insbesondere der Ernst Schweizer AG,
mitten durch Hedingen führt. «Hedin-
gen hat ein Zentrum, das belebt ist, aber
die Aufenthaltsqualität lässt zu wün-
schen übrig», beschrieb Gaby Horvath,
Raumplanerin, welche die Testplanung
begleitet, die heutige Ausgangslage. Der
öffentliche Raum müsse aufgewertet
werden, sodass sich die Menschen auch
mal gern auf ein Bänkli setzen und den
Dorfbach überhaupt zur Kenntnis
nehmen. Die Verkehrssituation mit der
Erschliessung der Gewerbe- und Indus-
trieunternehmen sei problematisch, der
oberirdische Parkplatz Juventus
widerspreche einer haushälterischen
Bodennutzung. 50 Jahre sei in baulicher
Hinsicht fast nicht passiert. «Wichtig ist,
so Horvath, «dass die Zentrumsfunktion
gestärkt wird, dass es auch als Dorfzen-
trum funktioniert.»

Ein Begleitteam, dem Gemeinderäte,
Grundeigentümer, Architekten und
Fachexperten für Verkehr, Wasserbau
und Raumplanung angehören, hat zu
den drei vorgelegten Projekten einen
Schlussbericht erstellt. Urs Oechslin,
Architekt und Jurymitglied, stellte die
drei Projekte, über welche sich die He-
dinger Bevölkerung vor und nach der
Information in der Turnhalle Schachen
eigenständig ein Bild machen konnte,
vor.

Das Projekt «Neue Hedinger Mitte»
sieht eine direkte Verbindungsstrasse
zwischen Kreisel und dem Bahnhofplatz
vor. Entlang der Zwillikerstrasse soll ein
grosser Dorfplatz entstehen, eingerahmt
durch einige neue Gebäude. Der Dorf-
bach soll kanalisiert bleiben. Das Gebiet
dahinter bis zur hinteren Bahnhofstras-
se würde mit Mehrfamilienhäusern

überbaut. Diese würden durch ein mar-
kantes Gebäude, das über einem zwei-
geschossigen Parkhaus zu stehen kom-
men soll, gegenüber den Emissionen von
der Firma Schweizer AG abgeschirmt.

Das zweite Projekt mit dem Titel
«Zusammen_Wachsen» sieht vor, am
Lindenplatz ein «dörfliches Bild» zu er-
zeugen. Zwischen Platz und Kreisel ist
ein Bürgerhaus vorgesehen sowie eine
Gewerbescheune. Die Zwillikerstrasse
mit Bäckerei/Volg/Coiffeur/Kleiderladen
soll weitgehend belassen, der Dorfbach
erst weiter unten zum Naturraum
geöffnet werden. Vorgesehen ist auch
bei diesem Projekt eine neue Strassen-
verbindung vom Lindenplatz zum Bahn-
hofplatz, welche diese aber nicht direkt
verbinden, sondern vom Kreisel aus
zuerst zur Bahnlinie und dann dieser
entlang führen soll. Zwischen Zwilliker-
strasse und hinterer Bahnhofstrasse
sind einige kleinere Gebäude mit Sattel-
dächern geplant, die sich an den beste-
henden älteren Häusern im Dorf orien-
tieren.

Im dritten Projekt «Weiterbauen am
Dorf» sind im nördlichen Teil neue
Gebäude mit Satteldächern vor dem
Schweizer Areal geplant. Zwischen Zwil-
likerstrasse und hinterer Bahnhofstras-
se wird eine Art zusätzliche Dorfstrasse
vorgeschlagen mit daran angelegten

Häusern, für welche im Erdgeschoss
eine Gewerbenutzung gedacht ist. Die
Zwillikerstrasse soll neu als Platz aus-
geweitet werden, wobei die bestehenden
Gewerbegebäude erhalten bleiben sol-
len. Der Dorfbach würde nicht renatu-
riert. Vom Linden- zum Bahnhofplatz ist
im Gegensatz zu den anderen beiden
Projekten keine zusätzliche Strassenver-
bindung vorgesehen, die Vordere Zwil-
likerstrasse bliebe als Zubringer belas-
sen. Dafür sind zwischen Lindenplatz
und Bahngeleise neue Gebäude, ange-
ordnet in lockerer Gruppierung wie in
einem gewachsenen Dorf, vorgesehen.

Verkehrssituation entschärfen

Die Jury hat ein Fazit zu den drei ein-
gereichten Vorschlägen gezogen. Beim
Projekt «Neue Hedinger Mitte» hält sie
das massive Gebäude als Abgrenzung
des Zentrums zum Industriegebiet für
am «erfolgversprechendsten», wie Urs
Oechslin erläuterte. Für den Bereich
zwischen hinterer Bahnhofstrasse und
Zwillikerstrasse findet die Jury die Va-
riante des Projekts «Weiterbauen am
Dorf» mit einer zusätzlichen Wegver-
bindung zwischen den beiden Strassen
als neue Dorfstrasse «sehr interessant».
Im Bereich Zwillikerstrasse/Dorfbach
bezeichnet die Jury die Variante von

«Zusammen_Wachsen» mit dem zum
Teil hervorgeholten Dorfbach als «sehr
schönen Vorschlag». Beim Juventuspark-
platz findet die Jury den Vorschlag von
«Neue Hedinger Mitte» mit der direkten
Strassenverbindung zwischen Kreisel
und Bahnhofplatz als am «zielführend-
sten». Ohnehin sei die Strassenverbin-
dung zwischen Kreisel und Bahnhof-
platz der «Schlüssel zur ganzen Ausrich-
tung des Dorfkerns», hielt Urs Oechslin
fest. Dies könne einen grossen Beitrag
leisten zur Entschärfung und Verbesse-
rung der Verkehrssituation im Hedinger
Dorfzentrum. Sowohl aus städtebauli-
cher wie verkehrstechnischer Sicht wird
die Verlängerung vom Bahnhofplatz
zum Lindenplatz vom Beratungsgremi-
um als «Befreiungsschlag» gesehen.

Wie es weitergeht

Die Begleitgruppe Zentrumsplanung
empfiehlt, aus den drei Projekten die
tragfähigsten Lösungsansätze zu verei-
nen und weiterzuentwickeln. In einem
nächsten Schritt folgen nun Gespräche
mit dem Kanton, die sich vor allem um
die Verkehrserschliessung und den Dorf-
bach drehen werden. Die besten Elemen-
te der drei Projekte der Testplanung
werden nun definitiv zusammenge-
führt, die Gemeinde wird auch die
Machbarkeit prüfen. Gemeinde und
Grundeigentümer werden sich, wie das
Hans-Ruedi Schweizer von der Pensions-
kasse Ernst Schweizer AG aus Sicht der
Grundeigentümer betonte, nun mög-
lichst schnell auf die Konkretisierung
eines Abschlussprojekts einigen müs-
sen. «Es ging sehr lange nichts mehr,
nachdem die ersten Gespräche zwischen
Gemeinde und Grundeigentümern ja
schon vor zehn Jahren begonnen hat-
ten», sagte Schweizer. «Es ist wichtig,
dass man nun vorwärts macht.»

So schnell wird die ganze Zentrums-
planung allerdings nicht über die Bühne
gehen. Achtzig Prozent des Grundeigen-
tums im Dorfzentrum ist in Privatbesitz,
eine Lösung mit allen Grundeigen-
tümern zu finden, wird nach Ansicht
von Claude Hafner «nicht ganz einfach».
Für Gemeindepräsident Ruedi Fornaro
sind die Gespräche mit den Grundeigen-
tümern der «grosse Knackpunkt». Man
sei aber im guten Gespräch mit den Be-
troffenen. Hafner geht davon aus, dass
die Gespräche sich ein bis zwei Jahre
hinziehen werden. In rund drei bis fünf
Jahren werde die Bevölkerung dann
über den Gestaltungsplan abstimmen
können. Und bis das ganze Dorfzentrum
wirklich fertig gebaut ist, wird es, so
Hafner «wahrscheinlich 30, 40 Jahre
gehen».

Das Dorfzentrum von Hedingen soll neu gebaut werden. Verschiedene Lösungs-
ansatze für die Neugestaltung sind erarbeitet, die nun vereint und weiterentwi-
ckelt werden. (Bild Claude Hafner)

Rege wurden die vorgelegten Projekte
diskutiert. (Bild Stefan Schneiter)
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